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Konrad Baumgartner: ERF  GE MIT DE  Z BUSSAKRAMEN Band142 Berichte Analysen Probleme. 416 Seıten. art Z 818 Ln I4 ,— Verlag
Erich Wewel München, 19758 (4090)

Die reichhaltigen Veröffentlichungen, die das Thema Bufie und Bufssakrament 1n
dogmatıscher, dogmengeschichtlicher, liturgischer und pastoraltheologischer Sıcht be-
arbeıten, bedurtten der Erganzung durch die ‚55 VOX hümana: die Stimme der Gläubi-
SCH als Empfänger dieses Sakramentes. Dıie Studie berichtet un analysıert die Ant-
wOorten nehmender Christen VO Gottesdienst- bzw Kerngemeinden, die VO

1974 bıs 1977 1ın verschiedenen Stadt- un Landpfarreıen über iıhre Erfahrungen mMI1t
dem Bufßßsakrament befragt wurden. Fragen wurden gestellt, ein1ıge betreffen auch
bereıts zurückliegende Lebensabschnitte. Die Antworten sınd nach Altersstuten
geordnet und mıt Berufsangabe wiedergegeben.

Die Analyse der ersten Frage: ‚, Was hat S1e ZU Empfang veranlaf{st?“‘“ erg1bt, da{fß
die Gruppe der Jungen Erwachsenen dem Eindruck der schulıischen un SA s
meıindlichen Eingewöhnung eıne geringe E1genmotivation Z Empfang des Bufssa-
kraments zeıgt, die A bıs 45jaährıgen notieren neben der Erziehung durch das Eltern-
haus auch iıhren eigenständıgen Wunsch ZaUET: Sündenvergebung, während ıne weıtere
Altersstute ‚,‚Selbsterziehung‘“, ‚,‚Gewissensbisse“‘ und ‚, Kommunionempfang“‘ stärker
ın den Vordergrund rückt. Alleın AUus$ den Antworten un dem Vergleich dieser einen
rage kann der Seelsorger tür seıne praktische Arbeıt manche UOrıentierungen tinden.

Aus den Aussagen wiırd deutlich: Wer die Erfahrungen der Gläubigen nımmt
als ‚,‚Glaubenssinn der Kirche‘“‘ und für dıie Seelsorge miıtbedenkt, gewıinnt eın besseres
Verständnis für die Lebensprobleme der Christen. Fuür die pastorale Ausbildung der
Priester ergeben sıch viele Impulse Z Erneuerung un Vertiefung der Erfahrungen
mıt dem Bufßssakrament. Bernhard VosSicky SE

Klaus Gamber, UND KIRCHENBA Studıen ZBLT: Geschichte der
Me(Mteier un! des Gotteshauses 1n der Frühzeıt. Reihe Studıia Patrıstica, Fasc.
Kommissionsverlag Friedrich Pustet, Regensburg (3890)

Der Vertasser veröffentlicht hıer ıne Reihe VO gesammelten Auftsätzen, dıe trüher
bereıts einzeln dort un:! da erschiıenen sınd, aber 1U meılst 1ın erweıterter Form VOLSC-
legt werden. Gleich 1m ETSTEN Beıtrag ‚„Die Hinwendung nach (JIsten bei der Mefifsteijer
1m und Jahrhundert‘“‘ 1St ıhm SaNzZ besonders darum Cun, nachzuweisen,
da{fß der Priester be1 der Zelebration der Messe nıcht dem Volke zugewendet stand.
Die übrigen Abschnitte des Buches, ‚„Dıie Meißliturgie ın Nordafrıka‘‘, ‚,Die s
turgıe der CGsoten  cC un! „Die vallıkanısche Me(Mteier‘‘ biıeten recht ınteressante Eın-
blicke 1ın diese alten Liturgien. Dr Anselm Schwab OSB

Francoı1s Reckinger: KINDER TLTAUFEN MIT BEDACHT 407 Seıten, kart.
45,— Salvator-Verlag, Steinteld

Der Autor legt hıer ıne sehr umfangreiche Darstellung der Diskussion die Kın-
ertaufe VOLI, wWw1e sıch dieser Fragenkreıs 1m katholischen Raum selit dem Weltkrieg
1ın der katholischen Lıteratur Deutschlands un Frankreichs darstellt. Da{i sıch da-
bel emınent wichtige Fragen handelt, 1Sst heute jedermann klar Zunächst eiınmal
erhebt sıch das Problem, das schon se1it längerem Theologen un! damıt natürlıch
uch manche aktiıve Seelsorger beschäftigt: Ist theologisch vertretbar, Sauglinge

taufen, da diese sıch doch dem Taufgeschehen 98058 rein passıv bzw ohne BewulflSst-
werdung des sakramentalen organgs, also ohne jeglichen Wiıllen, die Taufe CIND-
tangen, verhalten können. Reckinger verweiılst hıer mMıt Recht autf die eindeutige Tradı-
tıon der Kırche. Eıne andere Frage gerade 1n heutiger eıt 1St die Wie steht mıt der



Gewähr, da{fß die Kindeseltern ıhr Kleines uch dann 1mM christlichen Geıist erzıiehen 143
werden? Eıne Frage, die jeden Taufspender ernsthaft erühren MU; Hıer trıtt der AT
LOr entschieden für ıne Selektion e1n. Also zunächst für Autschub der Tautfe, WenNnn

die Kındeseltern auf (pastoral kluge) Befragung hın dıe ertorderlichen Voraussetzun-
gCh nıcht erbringen können. In jenen Fällen aber, die Eltern schon durch iıhre dem
katholischen Glauben widersprechende Lebenshaltung erkennen lassen, da{fß das Kınd
keıne christliche Erziehung erwarten hat, ware 1n der Tat die Taufspendung kei-
NECSWCHS rechttertigen. Wann sollen Kinder getauft werden? Dazu Sagl der Ver-
tasser: ‚,‚Kinder sollten ohl a1b LWa acht 1Ns eintache Katechumenat eintreten kön-
NCN jedoch würde sıch empfehlen, mıt ıhrer Taufe bıs sechzehn War-

ten (SO da{fß die Aufnahme die COM petentes‘ mıt C1rca vierzehn erfolgen könn-
te)  c Wıe grundsätzlıch bei eıner Erwachsenentaute gefordert, plädiert der Vertasser
bereıts für die Kınder das Katechumenat. Alles 1ın allem INan mu{fß die umfangreiche
Arbeıt des Autors schätzen und anerkennen. Er weıcht keinem Problem, keiner Stel-
lungnahme un:! sachlicher Kritik der verschiedenen Posıtionen A4aUusSs und sıch miıt
den einzelnen Meınungen ehrlich un sachlıch auseinander.

Dr Anselm Schwab OSB

Theodor Schnitzler, DIE JAHR DES RR Ihre Feste und (ze=
denktage. 456 Seıten, geb 36,— Verlag Herder, Freiburg 4115)

Dıieses uch wıdmet der Vertasser Walter Nıgg, dem Anwalt der Heilıgenverehrung
UMNSCICI Zeıt, dessen Bemühungen bereıits sıchtbare Früchte haben Hatte INan

doch gerade auch 1M katholischen Raum AaUusSs allzu rationalistischem Denken heraus die
Verehrung der ‚‚Freunde (sottes‘‘“ in den Hintergrund gedrängt. Schnitzlers Sprache
weılst sıch auch 1n diesem Buch als sehr lebendig un tarbıg aus un! die Gestalten, dıe

dem Leser VOTLT Augen tüuhrt siınd plastisch un: lebenswahr geschildert, da{ß dıe
Lektüre als solche schon ıne wahre Freude bedeutet. Dabe!ı hat sıch der Autor sehr
wohl die geschichtlichen Daten der einzelnen Heılıgen umgesehen un:! IreANNt sehr
N: zwischen Geschichte un Legende. Aber miıf6t gerade auch der Legende, die
InNnan trüher haäufig abgetan hat; ıne besondere Bedeutung bei Diese charakteriısıert
die Art un den Charakter der einzelnen Heiligengestalten ott viel besser un tarbıger,
als ıne nüchterne, Ur yeschichtlich verfaßte Darstellung Lun vermöchte. Im
Anhang tindet der Leser auch einzelne Tateln beigegeben: die Alterstafel der Heılı-
SCNH, eın Verzeichnıis der zerstorten Gräber un ıne Zeıttafel, angefangen VO Augu-
STUS bıs Z Zweıten Weltkrieg. Fur dieses Werk, dem ıne orofße Verbreitung
wuüunschen 1St; dürten WIr dem verdienstvollen Autor aufrichtigen ank n

Dr Anselm Schwab OSB

Hans Steffens: FÜRBITTEN UN  S ZUR MESSFEIER Erweıterte Auflage:
Band 5onntage und Herrenteste 1m Lesejahr 294 Seıten, Plastikeinband 28 ,—

Band I Teil Dıie Wochentage VO  5 Advent bıs Pfingsten. 431 Seıten, Pla-
stikeinband 36,— 4007) and I Teıl Dıi1e Wochentage VO Pfingsten bıs
Advent. 437 Seıten, Plastikeinband 36,— 4008) Bonifacıus-Druckerei, Pader-
born.

Im Vorwort den einzelnen Bänden vermuittelt der Vertasser Hınweıse, dıe dem
Benützer des Buches helfen, die vorliegenden Entwürte und Anregungen richtig
verwenden. Dıie Nn Me(Mteier 1St eın besonderes Leıtwort, einen Leıitge-
danken gestellt, dem dann der Teilnehmer der Eucharistie recht gul tolgen un! den

ın den Alltag mıtnehmen kann. Der Priestergrufß 1st für die Sonntage 1n dreı ext-
fassungen wiedergegeben. Dıie Einführung un das Schuldbekenntnis sınd sehr kon-
kret und tür den Menschen VO  } heute sehr ausdrucksstark. Das Kyrıe 1St siıch, W1e€e


